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St. Thomas-Blues
im Gemeindehaus
In der Reihe St. Thomas-Blues wird nach
dem Jazzmusiker Werner Neumann am
Freitag ab 19.30 Uhr im Gemeindesaal
Matthäi-Haus, Dittrichring 12 (Eingang über
den Innenhof), wieder ein Vertreter der
klassischen musikalischen Gefilde zu Gast
sein: der Gambist und Musikwissenschaft-
ler Thomas Bräuer-Fritzsch. Für Getränke
zum Selbstkostenpreis ist gesorgt. Ansons-
ten ist der Eintritt frei.

Info-Veranstaltung
zum Seniorensport
Zur Informationsveranstaltung „Senioren-
sport im Leipziger Norden“ lädt das
Seniorenbüro Nordwest der Volkssolidari-
tät morgen ab 14.30 Uhr in die Horst-Heil-
mann-Straße 4 ein. Angebote aus den
Bereichen Nordic Walking, Bowling, Tennis
undWassergymnastik stellt Katja Pausch
vom Stadtsportbund Leipzig vor. Die
Veranstaltung ist kostenfrei.

Tinnitus-Beratung in
Haus ohne Barrieren
Die Deutsche Tinnitus-Liga in Leipzig führt
morgen von 10 bis 12 Uhr in der Villa
Davignon (Begegnungszentrum Haus ohne
Barrieren) in der Friedrich-Ebert-Straße 77
ihre obligatorische Tinnitus-Beratung
durch. Das Angebot ist kostenlos.

Vortrag bei
Parkinson-Vereinigung
Die Regionalgruppe Leipzig der Deutschen
Parkinson-Vereinigung bietet morgen ab
14 Uhr für Betroffene und deren Angehöri-
ge im AOK-Gebäude, Willmar-Schwabe-
Straße 2, einen Vortrag zum Thema
„Morbus Parkinson und Psychosen“ an.

gar nicht schlecht, dass der Traum wahr
wird – nächste Gelegenheit gibt es am 29.
Januar 2016 beim 11. Semperopernball.

Bevor sie in den Debütantenkreis auf-
genommenwerden, müssen die Kandida-
ten allerdings beim Casting eine gute
Figur abgeben. Neben Vorkenntnissen
im Wiener Walzer sollten sie ein Alter
zwischen 16 und 29 Jahren vorweisen.
Das diesjährige Debütantencasting für
den Raum Leipzig findet am Freitag, dem
9. Oktober, ab 13 Uhr in derMDR-Zentra-
le in der Kantstraße statt. Ab 11.30 Uhr
können sich die Bewerber direkt vor Ort
dafür registrieren lassen.

Wie bereits bekannt wurde, tanzt in
Leipzig auch Annalena Keiler vor, die
Tochter von Schlagersänger Roland Kai-
ser. Die 16-Jährige hatte sich als Gast
bereits den Ball des Jahres 2015 ange-
schaut: Ihr Vater war dort Stargast und
unterhielt um Mitternacht das Publikum
eine Stunde langmit seinen größtenHits.

Wichtig zu wissen für angehende
Debütanten: Siemüssen in derWoche des
Semperopernballs Zeit für tägliche Pro-
ben inDresden haben und auch auf finan-
zielle Ausgaben eingestellt sein. Für das
große Ereignis zahlte jeder Starter in der
Vergangenheit mehr als 300 Euro. Im

Gänsehaut, Herzklopfen, Luftanhalten:
Einer der größten Momente beim jährli-
chen Dresdener Semperopernball ist,
wenn 90 junge Debütantenpaare einmar-
schieren und im Dreivierteltakt den Tanz
eröffnen. Jedes Jahr in anderen festlichen
Kleidern, jedes Jahr nach einer anderen
Choreografie, verzaubern sie die Gäste
im Saal sowie die Zuschauer an den Fern-
sehbildschirmen. Einmal Debütant sein –
davon träumen viele junge Paare aus
Leipzig, Sachsen und sogar aus ganz
Deutschland. Dabei stehen die Chancen

VON KERSTIN DECKER

DRK-Präsentation
in Konsum-Zentrale
Die Kreisverbände des Deutschen Roten
Kreuzes (DRK) in der Region Leipzig
beschäftigen mehr als 1700 Angestellte und
bilden fast 70 Azubis aus. Morgen stellen
sie sich im Rahmen der Veranstaltung „Das
DRK ist großer Arbeitgeber der Region“ in
der Konsum-Zentrale, Industriestraße 85,
Multiplikatoren vor, die Menschen in
beruflicher Erst- oder Neuorientierung
begleiten – also Berufsberatern, Vertrau-
ens- und Beratungslehrern, Arbeitsvermitt-
lern. Mehr als 50 Teilnehmer haben sich für
die Veranstaltung angemeldet.

Enten, Hühner und Schafe zwischen
allerlei Obstbäumen. Und vor allem lie-
gen den Ballhorns in diesem Landstrich
herrliche Strände nahezu zu Füßen. Bloß
an deutsche Kinderbücher war dort wohl
schwerlich ranzukommen, die sie so gern
ihrem Nachwuchs vorgelesen hätte. Also
griff sie selbst zum PC. So entstand als
erstes „Ben, der kleine Retter“, eine
E-Book-Story. Und nun ist halt „Frido“ da.

Nach dem kleinen Lese-Marathon an
der Pleiße stehen für die Autorin jetzt im
Oktober weitere Veranstaltungen in Bib-
liotheken, Kindergärten undSchulen zwi-
schen Rostock, Templin und Möllen-
hagen und ihrer Heimatstadt an.
 „Fridos Traum vom Träumen“,

Kirstin Ballhorn, Lychatz-Verlag Leipzig,
ISBN 978-3-942929-94-3; 9,95 Euro

von Frido, einer kleinen Schildkröte, die
davon träumt, surfen zu können. Sein
ganzes Leben wurde Frido gesagt, dass
dies nicht möglich sei, da sein Panzer zu
schwer ist. Aber er versucht es trotzdem
… Ein hübsch von der Autorin eigenhän-
dig illustriertes Büchlein, das alle kleinen
und großen Träumer dieser Welt ermuti-
gen soll, den eigenen Träumen zu folgen.

Inspiriert zum Thema hatte Ballhorn,
Jahrgang 1976 und von der Profession her
eigentlich Landschaftsarchitektin, ganz
offensichtlich die Wahlheimat Neusee-
land, wo sie seit 2006 mit ihrer Familie
lebt. Konkret nordöstlich von Auckland,
in Wainui, wo sie inzwischen mit Mann
und drei Kindern ein Areal von über
einem Quadratkilometer bewirtschaftet:
Neben drei Katzen tummeln sich da

„Fridos Traum vom Träumen“ heißt das
zweite Kinderbuch von Kirstin Ballhorn,
das jetzt der Leipziger Lychatz-Verlag
veröffentlichte. Insgesamt 18 Lesungen
will die gebürtige Neubrandenburgerin
im Laufe dieser Woche an fünf Leipziger
Schulen absolvieren. Zum Auftakt gab es
laut Verlagschef Sven Lychatz am Mon-
tag drei Lesungen vor 75 Schülern in der
Grundschule am Floßplatz. Gestern zog
sie in die 24. Grundschule in Paunsdorf,
heute weilt sie in der Wilhelm-Hauff-
Grundschule Möckern und am Donners-
tag in den Grundschulen Gundorf und
Miltitz.

In Ballhorns Buch können die Mäd-
chen und Jungen eintauchen in die Welt

Leipziger Grundschüler lernen „Frido“ kennen
VON ANGELIKA RAULIEN

Kirstin Ballhorn in der Grundschule am Floßplatz. Der Lesung folgte eine rege Diskussion
über Neuseeland, Kiwis und Schildkröten. Foto: privat

NuklaVerein kämpft
weiter für Floßgraben

Der Verein Naturschutz und Kunst im
Leipziger Auwald (Nukla) sieht den
Bootsverkehr auf dem Floßgraben im süd-
lichen Auwald weiterhin kritisch. Es han-
dele sich um eine „massive Gefährdung
des ökologischen Zustandes des kleinen
Gewässers“. Laut dem Verein gehe es
grundsätzlich nicht nur umden Schutz der
unter anderem am Floßgraben brütenden
Eisvogelpaare, sondern um den Erhalt des
Ökosystems Floßgraben insgesamt. Wie
Nuklamitteilte, wolle sich derVerein auch
weiterhin dafür einsetzen, „eine Ver-
schlechterung des Zustandes im Floßgra-
ben zu verhindern“. Die Stadt hatte vorige
Woche ein Gutachten vorgestellt, wonach
die Eisvogelpopulation im Auwald in die-
sem Jahr weiter gestiegen sei (die LVZ
berichtete). luc

Preis enthalten sind die Akkreditierung
für die Ballnacht, dasDebütantenkleid für
die Damen, der Smoking inklusive Hemd
und Fliege für die Herren in Leihe, ein
Profi-Make-up und Profi-Haarstyling
zum Auftritt, der Schmuck zum Kleid
sowie professionelles Tanztraining in der
Ballwoche.

Getreu demMotto „Dresden schillert –
der Ball ist bunt“ werden die Debütantin-
nen des 11. Semperopernballs erstmals
mit verschiedenfarbigen Kleidern in den
Farben Peaches, Wassermelone und Ger-
berapink ausgestattet.
➦ www.semperopernball.de/die-debuetanten

Walzerfeste junge Paare können
SemperopernballDebütanten werden

Vortanzen für Bewerber am 9. Oktober in Leipzig / Auch die Tochter von Roland Kaiser ist dabei

Einmarsch der Debütanten beim 10. Semperopernball im Januar 2015. Foto: Sebastian Kahnert

Kunstprojekt trifft auf Geschichte
Ehemalige Fabrikantenvilla erlebt Geburtstagsfeier der Ländernotarkasse

So viel Betrieb wie dieser Tage herrscht
nur selten im Hause Springerstraße 8, in
dem die Ländernotarkasse ihren Sitz hat.
Gefeiert wurde der 25. Gründungstag der
Kasse – zusammen mit dem „25.“ des frei-
beruflichen Notariats in den neuen Bun-
desländern. Zum Jubiläum wurde ein
ungewöhnliches Kunstprojekt eingeweiht,
das im ganzen Gebäude verteilt ist. Der
Berliner Künstler Wolf von Waldow lässt
flache schwarze Figuren agieren, die an
ein Schattenspiel erinnern. Das Zentrum
befindet sich an der Wand im Treppen-
haus, Vögel scheinen umherzufliegen,
obwohl sie fest platziert sind.

Die Installation, von Geschäftsführer
Dirk-Ulrich Otto „Ländernotarkasse-
Pflanze“ getauft, stellt eine Verbindung
zwischen der Architektur der Jugendstil-
villa und ihrer derzeitigen Nutzung als
Altersversorgungskasse für Notare dar.
Der Künstler greift zum Beispiel Vogel-
und Blattmotive der originalen Bleiglas-
fenster auf, kombiniert sie mit den figürli-
chen Darstellungen. Diese sind mit Beiga-
ben versehen, die wiederum mit den Auf-
gaben der Kasse korrespondieren. Die fünf
Zeiger stehen für den Einzugsbereich der
fünf östlichen Bundesländer.

Präsident Thomas Renner unterstrich in
seiner Einführung als Hausherr, dass jedes
Detail dieser Wandgestaltung etwas zu
sagen habe. „Es ist voller versteckter
Anspielungen“ und lade zu einer Entde-
ckungsreise ein. Der Künstler sei geradezu
detailversessen. Das ist unübersehbar.
Und nicht nur das. Wolf von Waldow ist
hineingetaucht in die Geschichte des Hau-

ses, seines Erbauers Emil Pinkau
(1850–1922) und des Architekten Karl
Poser (1870–1916). Die Notarkasse habe
davon profitiert, so Renner. Von Waldows
ausführliche Recherchen seien für jeder-
mann in der 750 Seiten umfassenden Fest-
schrift nachzulesen.

Historische Fotos vom Intérieur der
Fabrikantenvilla und der 1873 gegründe-
ten Lithographischen Kunstanstalt Emil
Pinkau wurden von den Nachfahren des
Leipziger Unternehmers zur Verfügung
gestellt. Einige waren zur Feier anwesend
– so Klaus Pinkau und seine Schwester
Christine, die eigens aus München ange-

reist waren. Der Enkel erzählte, dass er in
dem Haus geboren wurde, am 3. April
1931. Sein Großvater, der spätere „Post-
kartenkönig“ Emil Pinkau, kam 1850 auf
einem Bauernhof in Thonberg bei Leipzig
zur Welt. Seine Fabrik befand sich in der
Wittenberger Straße. Die von ihm produ-
zierten Postkarten gelangten massenhaft
in alle Welt. Darauf könnten die installati-
ven Vögel und Papierflieger hindeuten. So
kann ein kleines Jubiläum ein Stück span-
nender, aber noch weitgehend unbekann-
ter Stadt- und Industriegeschichte zutage
fördern. MarianneH.-Stars
 ISBN der Festschrift: 978-3-504-06222-4

Vereint vor dem Kunstwerk: Thomas Renner, Wolf vonWaldow sowie Klaus Pinkau und
Christine Eisenberg (früher Pinkau; von rechts). Foto: André Kempner

Familientag im
Klinikum St. Georg

am Samstag
Zum „Maus-Türöffner-Tag“ am 3. Okto-
ber lädt das Klinikum St. Georg Kinder
und Familien zur spielerischen Ausei-
nandersetzung mit medizinischen The-
men ein. Der Kindertag findet von 12 bis
17 Uhr im Haus 12 (Poliklinik) auf dem
Klinikgelände in der Delitzscher Straße
141 statt. Die Mitarbeiter des Klinikums
erklären anhand zahlreicher Interak-
tionsangebote, warum Impfenwichtig ist
oder was beim Röntgen passiert. In der
„Teddy-Klinik“ werden die plüschigen
Gefährten beispielhaft mit Pflastern und
Medikamenten versorgt, um den Kin-
dern die Angst vor medizinischen
Behandlungen zu nehmen. Außerdem
kann das Anlegen eines Gipses geübt
werden. „Kinder verstehen häufig noch
nicht, warum bestimmte Untersuchun-
gen und Therapien durchgeführt wer-
den müssen. Der Maus-Tag ist daher
eine schöne Gelegenheit, ihnen spiele-
risch Themen näher zu bringen und sie
mit verschiedenen Maßnahmen wie
Impfen, Gipsen oder Röntgen vertraut zu
machen“, erklärt Geschäftsführerin Iris
Minde.

Zudem können die Kinder am Maus-
Türöffner-Tag dank Unterstützung der
Johanniter erkunden, wie ein Kranken-
wagen von innen aussieht. Einmal wie
ein Hals-Nasen-Ohrenarzt in das Ohr
schauen sowie interaktive Aufklärungs-
gespräche über gesunde Ernährung und
Diabetes ergänzen das Programm. High-
light am Nachmittag ist der Auftritt der
Jazzband LU:V anlässlich der 39. Leipzi-
ger Jazztage. Unter dem Festivalmotto
„Cinematic Jazz“ vertont das Trio mit
Kontrabass, Gitarre und Saxophon
DEFA-Stummfilmklassiker. lvz

„Pink Shoe Day
gegen Brustkrebs“
auf Augustusplatz

Am 3. Oktober steht die dritte Auflage
des jährlichen „Pink Shoe Day gegen
Brustkrebs“ in der Stadt an. Das Ganze
findet von 12 bis 16 Uhr auf demAugust-
usplatz vor der Oper statt und ist eine
Aktion des Vereins Haus Leben Leipzig.
Oper und Ballett leisten dabei Schützen-
hilfe. An seinen Standorten Haus Leben
Leipzig undHaus LebenDelitzsch unter-
stützt der Verein jährlich mehr als
2000 Patienten bei der Bewältigung
einer Krebserkrankung psychoonkolo-
gisch. An besagtem Tag nun „bieten wir
Informationen, Beratung und Gespräche
über Brustkrebsvorsorge und -therapie,
gesunde Ernährung, Bewegung und
Lebensfreude sowie Musik und Unter-
haltung. Wir wollen mit Freude und
Humor dazu einladen, sich gegen Brust-
krebs zu engagieren“, sagt Mediziner
StephanMallik vomVerein.

Moderiert werde der Pink Shoe Day
von MDR-Frau Katrin Huss. „Mit dabei
ist auch unsere Installation aus über
10000 pinkfarbenen Schuhen, die
wir von Brustkrebs-Selbsthilfegruppen,
Patientinnen, Vereinen, Schulen und
Unternehmen aus ganz Deutschland
erhalten. Jeder Schuh steht symbolisch
für eines von über 75000 Brustkrebs-
schicksalen in Deutschland pro Jahr“,
erklärt Mallik und fügt hinzu: „Wir sam-
meln auch weiterhin pinkfarben gestal-
tete Schuhe – und natürlich auch Spen-
den!“ A. Rau.
Mehr über den Pink Shoe Day im Internet

unter www.pink-shoe-day.de sowie auf
FB/pinkshoeday

CityFührungen zur
Psychiatriegeschichte

Eine psychiatriegeschichtliche Stadtfüh-
rung durch die Leipziger Innenstadt ver-
anstaltet das Sächsische Psychiatriemu-
seum morgen um 17 Uhr. Zu erleben sind
Schauplätze, die mit den Lebensgeschich-
ten von Psychiatriepatienten – etwa Robert
Schumann, Friedrich Nietzsche und Karl
May –, den Biografien vonÄrzten und Psy-
chiatern wie Paul Julius Möbius und
Samuel Hahnemann sowie dem Georgen-
hospital verbunden sind. Treff ist vorm
Eingang zum Naturkundemuseum. Die
Teilnahme kostet sieben Euro, ermäßigt
fünf Euro. Die Veranstaltung findet im
Rahmen der 6. Leipziger Wochen der See-
lischenGesundheit statt. A. Rau.

Rückblick auf den Ball 2015 –
scannen Sie das Foto
und sehen Sie ein Video.

G R O S S E S
C O N C E R T

Richard Strauss
Don Juan – Tondichtung nach
Nikolaus Lenau für großes
Orchester op. 20
—
Wolfgang Amadeus Mozart
Konzert für Klavier und
Orchester C-Dur KV 467
—
Richard Strauss
Ein Heldenleben – Tondichtung
für großes Orchester op. 40
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Mozart
Strauss

Radu Lupu
Klavier

Riccardo Chailly
Dirigent
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